
Jahresrückblick 2020 – «mitenand – fürenand»  

Niemand hätte gedacht, dass unser Motto derart wichtig und passend für das Jahr 2020 werden 

würde. An vielen Orten hat Solidarität und Menschlichkeit funktioniert. Die Menschen sind über sich 

hinausgewachsen und haben die tollsten Ideen entwickelt, um sich abwechselnd beizustehen, zu 

helfen oder sich gegenseitig aufzubauen. Leider kann ich über das Vereinsjahr 2020 nicht viel 

berichten, wurden doch die meisten Anlässe verschoben oder ganz abgesagt. An dieser Stelle danke 

ich allen Verantwortlichen unseres Vereins, Kursleiterinnen und Teilnehmenden, die auf grossartige 

Weise immer wieder Einfälle hatten, wie man aktiv bleiben kann, sich dafür eingesetzt haben und die 

Motivation nicht verloren haben, wenn die Teilnehmerzahlen beschränkt wurden oder letztlich doch 

alles ausfallen musste. Danke dafür und für die unglaubliche Flexibilität eurerseits. Normalerweise ist 

ein Jahresrückblick ein guter Anlass, um mit ein paar Zahlen aufzuwarten. Entschuldigung, ich habe 

keine Zahlen für Sie. Aber ein erfreuliches Ereignis hebe ich gern hervor. Nebst allem was in 2020 

gelaufen ist oder eben nicht gelaufen ist, konnten wir die Geschicke der Frauen Menzingen in neue 

Hände übergeben. So wurde das weitere Bestehen unseres Vereins gesichert. Nach der 

Zukunftswerkstatt im Juni zeichnete sich immer deutlicher ab, dass es vermutlich zu einer Auflösung 

kommen würde. Ganz zum Schluss, kurz bevor wir den Gruppenverantwortlichen mitteilen sollten, 

dass sie sich auf ein eigenständiges Weitergehen einstellen müssen, hat sich das Blatt überraschend 

gewendet. Wir konnten neue und bestehende Vorstandsfrauen finden, die als motiviertes, neues 

Leitungsteam die Frauen Menzingen weiter führen werden. Die frohe Botschaft durften wir Ihnen per 

Briefpost mitteilen. Diese Post wurde von den Schülerinnen und Schülern der 3. Oberstufe verteilt. 

Da diese an der GV keinen Beitrag für ihr Klassenlager durch den Service verdienen konnten, boten 

wir ihnen diese Alternative an. Die Jugendlichen haben sich gefreut und zuverlässig an einem 

Schultag die Briefe ausgetragen. Auch sie haben sich miteinander für uns eingesetzt.  

Weitere Fakten und Zahlen kann ich Ihnen leider keine anbieten. Aber Zahlen bringen grundsätzlich 

Ordnung und Strukturen in unser Leben und fördern logisches und analytisches Denken. Mathematik 

ist eine exakte Wissenschaft, die faszinierend sein kann, weil sie sogar unser Vorstellungsvermögen 

übersteigt. Beginne ich bei 1 zu zählen, kann ich immer weiter zählen und das führt mich in die 

Unendlichkeit. Unvorstellbar. Unvorstellbar ist aber auch die unendliche Flut an Zahlen, die in den 

letzten Monaten im Zusammenhang mit Covid-19 auf uns zugekommen ist. Neuansteckungen, 

Hospitalisierungen, Todesfälle, prozentuale Auslastung von Intensivstationen, Milliarden und 

Billionen für die Wirtschaft, und neu dazugekommen ist die Rangliste, die aufzeigt, welches Land 

beim Wettrüsten um das Beschaffen von Impfstoffen am schnellsten ist. Ich weiss nicht, wie es Ihnen 

damit geht, aber ich habe eine Überdosis an Zahlen konsumiert. Die Übersicht habe ich längst 

verloren und ich gebe offen zu, dass ich nicht sagen kann, wie viele Nullen zu den Billionen gehören, 

noch kann ich diese Zahlen in vernünftige Relationen setzen. Ich bin überfordert und übersättigt. 

Bevor ich aber immun werde gegenüber dem Schicksal der Betroffenen hinter all diesen Zahlen, 

schaue ich zurück auf die Anfänge vor bald einem Jahr und habe einmal selber gerechnet. Dabei habe 

ich etwas Freudiges, etwas Hoffnungsvolles entdeckt. Jetzt, in diese Zeit, kommen die Babies zur 

Welt, die beim Zusammenrücken im ersten Lockdown entstanden sind. In Zahlen heisst das dann 

1+1=3. Diese Entdeckung hat mir klargemacht, dass nicht alles im Leben berechenbar ist, und 

letztlich sind nicht die Zahlen relevant, sondern viel mehr die Frage: «Was zählt im Leben?» Da 

gehört ein Miteinander ganz bestimmt dazu, auch, wenn es mit Abstand sein muss. Und in dieser 

speziellen Situation, in der wir miteinander stecken, hoffe ich nur eines, dass wir alle aufeinander 

zählen könne, n wenn wir zusammen in ein neues Vereinsjahr gehen. 
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